Czernowitzer 183,00 


M 4035. 


Die Banziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Senntage 1 6 
Mor und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition bee ee e Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 

' oſt⸗Anſtalten angenommen. 


(W. T. B.) Telezraphiſche Nachrichten der Danziger Jeitung. 

Wien, 16. Jan. Der „Wien. Abend poſt“ wird aus 
Scutari gemeldet, die Pforte habe, nachdem ſie erfahren, 
daß die den Montenegrinern zugeſicherte Räumung ven No⸗ 
vaſello und Abtragung der Blockhäuſer noch nicht vollzogen 
ſei, Jemen Sala als Bevollmächtigten abgeſendet, um 
die ſchleunige Aus führung dieſer Maßnahmen zu veranlaſſen. 

Wien, 16 Jan. Einer Mittheilung der „Preſſe“ zu⸗ 
folge waren zu dem Feſtbanletle, welches der ruſſiſche Geſandte 
zur Feier des griechiſchen Neufahrsfeſtes gab, an hier wohnende 
Griechen zahlreiche Einladungen ergangen. Graf Stackelberg 
brachte bei dem Mahle ein Hoch auf Griechenland aus. — Die 
„N. fr. Pr.“ veröffentlicht eine Circular⸗Depeſche des otto⸗ 
maniſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Aali⸗ 
Paſcha v. 26. Dec. an die Schutzmächte Griechenlands, in 
welcher er über die Politik Griechenlands Beſchwerde führt. 

Wien, 15. Jan. (Schl. Z.) Eine Arrofirungsanleihe 
behufs e des Bankvorſchuſſes und Einziehung der 
Staatsnoten ſteht in Ausſicht. Der Rücktritt des Finanzmi⸗ 
niſters iſt ſicher. 

London, 16. Jan. Geſtern brach das Eis auf dem 
Teiche in Negents⸗Park, auf welchem ſich etwa 200 Schitt⸗ 
ſchuhläufer befanden. Gegen 20 Perſonen ertranken. — Die 
Kälte hält im ganzen Lande an. . 

Florenz, 16. Jan. In der Deputirtenkammer wurde 
der Anhang zum Budget des laufenden Jahres vorgelegt. In 
demſelben wird die Verminderung der Aus gaben um 27 Mill. 
Free. gegen die im December vorgelegte Bilanz conftatirt. 
Die Einnahmen find auf 865% Million, die Ausgaben auf 
1024 Mill. geſchätzt. Das Defizit beträgt demnach 158 ½ 
Mill. Fres. — Demnächſt nahm die Kammer das abgeän⸗ 
derte Geſetz bezüglich der Unverträglichkeit des parlamen⸗ 
tariſchen Mandats mit anderen Aemtern mit 147 gegen 79 
Stimmen an. 

Petersburg, 16. Jan. Das Gerücht betreffend die 
Entſendung einer angeblichen engliſchen Note nach Peters; 
burg, in welcher Reclamationen über den letzthin erlaſſenen 
Polen betreffenden kaiſerlichen Ulas erhoben wären, iſt voll⸗ 
kommen unbegründet. N 

Peters burg, 16. Jan. Der ruſſiſche „Invalide“ jagt 
in ſeiner militäriſchen Revue, die Friedensſtärle der Armee 
belaufe ſich auf 700,000 Mann, ſei daher gegen früher um 
109,000 Mann vermindert. Die Completirung auf Kriegs 
ftärte könne nöthigenfalls innerhalb ſechs Wochen erfolgen. 
Die Artillerie werde nach zwei Jahren vollſtändig mit neuen 
Geſchätzen verſehen ſein. Im laufenden Jahre würden 300 


gezogene Geſchütze und 300,000 Hinterladungsgewehre fertig. 
werden. 


Moskau, 16. Jan. Geſtern hat hier eine Verſammlung 
von Geiſtlichen ſtaltgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, 
eine Subfeription für nothleidende kandiotiſche Greiſe, Kin⸗ 
der und Frauen zu eröffnen, als Angehörige desjenigen Volles, 
welchem die ruſſiſche Nation ihr chriſtliches Bekenntniß ver⸗ 
danke. Die „Most. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Die Mitleiden. 
ſchaft unter dem Banner der Kirche iſt die wirkſamſte Hilfe, 
die wir unſern Glaubersbrüdern bieten können. Oft haben 
wir fie mit dem Schwerte ſchützen wollen, aber die glänzend⸗ 
ſten Siege ſind fruchtlos geblieben und haben die orientaliſche 
Frage nicht gelöſt, ſondern verwickelt. Jetzt darf unſere 
Action nur darin beſtehen, lede fremde Eiumiſchung fern zu 
halten, und die Bevölkerungen ihren eigenen Kräften und 
dem Willen Gottes zu überlaſſen. 

rankfurt a. M., 16. Januar. Bei Abgang der Depeſche 
RR: gehandelt: Baperiſche Prämien-Anleihe zu 101 — 101, Ame⸗ 
rikaner zu 76%, Oeſterr. Credit⸗Actien zu 140, 1860er Looſe zu 
63. Die Stimmung für öſterreichiſche Effeclen war eine matte. An 
der Vörſe wollte man wiſſen, daß eine württembergiſche Prämien 


Anleihe bevorſtehe. 
2 Ei 1 252 Jaunar. Abendbörſe. Staatsbahn offerirt, 
1860er Looſe 


onft feſt. Eredit⸗Actien 159,10, Nordbahn 159, 
Be! 2 — Rosie 75,30, Staatäbahn 204,90, Galizier 218,75, 
16. Jan. Aus New. York vom 15. b. Abbe. wird 


Stadt ⸗Theater. si 

Meyerbeer's berühmte Oper „Die Hugenotten iſt 

in Danzig bereits ſeit 23 Jahren auf dem Repertoire. Kaum 
aber dürfte eine der vielen Vorſtellungen des großartigen 
Werkes ein oolleres Haus geſehen haben, als vorgeſtern, bei 
Gelegenheit des Bexeſizes für unſere Primadonna, Fräulein 
Schmidt. Zum Theil iſt diefes glückliche Reſultat dem Um 


London, 


ſtande zu verdanken, daß die Oper in dieſer Saſſon länger 


a en, als es ſonſt wohl der Fall zu ſein 
a ae Theil 5 es, der beliebten Sängerin Beweiſe 
von Anerkennung und Hochſchätung zu geben, und ſomit war 
für einen großen Kreis von Muſilfreunden das Bedürfnitz 
vorhanden, die Vorſtellung zu beſuchen. Um zunächſt der 
äußeren Ehren zu erwähnen, die der Beuefiziantin, welche die 
Valentine fang, zu Theil wurden, jo waren dieſe ſehr reich⸗ 
lich bemeſſen und feloft die anſpruchsvollſte Künſtlerin hätte 


mit dieſen freigebig geſpendeten Ovationen zufrieden fein müſ⸗ 


fen. Schon der Empfang war mie Blumenſpenden begleitet. 
Im Berlaufe der Vorſtellung fteigerten ſich dieſe zarten Gaben 
und nach dem großen Duo des vierten Actes wurde Fräul. 
Schmidt mit einem Bouquet⸗Negen förmlich überſchüttet. — 
Was nun die Anſicht der Kritik über die Valentine der Sän⸗ 
gerin anbetrifft, ſo beſtätigt ſie gern das Talent, die drama⸗ 
matiſche Fertigkeit und die ſympathiſche Stimme des Fräul. 
Schmidt, jene Eigenſchaften, welche der Künſtlerin die Gunſt 
des hieſigen Publikums verſchafft haben. Dies verhindert 
jedoch nicht eine gegneriſche Meinung über die Auffaſſung der 
Valentine. Fräul. Schmidt hatte den Charakter von vorn ⸗ 
herein zu heroiſch angelegt und wirkte mehr durch ſtarke Ef⸗ 


Donnerſtag 17. Iannar. 


I 


ut 


Fnac Jong Ji 10 London in Gold 109%, Ze 854, 
1 Hr N 1. * 
nirtes Petroleum 297. Eriebahn 653, Baumwolle 343. Raffi 

London, 16. Jan. Aus New. Nork vom 15. d. Mis. wird 
ferner gemeldet: Der Eingang an Baumwolle in ſämmtlichen Hä⸗ 
fen der Union beteng in den lezten Wochen 55.000 Ballen. Nach 
Großbritannien wurden während derſelben Zeit 45,000 Ballen ex⸗ 


portirt. j 
Trieſt, 16. Jau. Der fällige 
oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier 
—— 
i Sandtagsverhandlungen. 
53. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 16. Januar. 
Erſter Gegenſtand der T. O. iſt der Bericht über den 


Lloyd Dampfer iſt mit der 
eingetroffen. 


Geſetzentwurf betr. die definitive Untervertheilung und Er» 


bebung der Grunpſteuer in den ſechs öſtlichen Provinzen des 
Staals. (Ref. Abg. v. Fock.) Die Commiſſion hat dem 
aus 54 Paragraphen beſtehenden Geſetzentwurfe der Regie⸗ 
rung einen anderen entgegengeſtellt, der jedoch mit dem 
erſteren im Weſentlichen übereinſtimmt, die Neihefolge der 
Paragraphen in Etwas ändert und ihre Faſſung nur an 
zwölf Stellen amendirt. Es ſind zu dem Entwurfe, den die 
Commiſſion vorgelegt, folgende Abänderungs⸗Anträge einge⸗ 
bracht: 1) Von dem Abg. v. Schöning: Im § 23 am 
Schluſſe ſtatt: „um mehr als 25 vom Hundert“ zu ſetzen: 
„um mehr als 10 vom Hundert“. (In 8 23 wird nämlich 
eine Grundſteukk⸗Ueberbürdung nur daun als vorhanden an⸗ 
erkannt, wenn durch eine wiederholte Einfhägung einer 
Liegeuſchaft in die Klaſſen des definitiven Tarifs feſtgeſtellt 
wird, daß der für dieſelbe in der Mutterrolle verzeichnete 
Reinertrag den aus der wiederholten Einſchätzung ſich erge- 
benden Reinertrag um mehr als 25 vom Hundert des letzteren 
üverſteigt.) 2) Von dem Abg. v. Vincke (Hagen): zu § 28 
folgenden Zuſatz anzunehmen: „Die Beſtimmungen (88 21 
bis 28) kommen auch in den weſtlichen Provinzen zur An⸗ 
wendung.“ (Dieſe Paragraphen handeln von den Beſchwer⸗ 
den wegen Grunpſteuer⸗Ueberbürdung. 

Ferner ſind eingebracht Amendements von den Abgg. 
Weygold und v. Brauchitſch (Genthin), welche jedoch im 
Laufe der Discuſſion zurückgezogen werden. 

Abg. v. Schoen ing (gegen das Geſetz) macht verſchie⸗ 
dene Bedenken gegen die Vorlage geltend, die ſich hauptſäch⸗ 
lich gegen die Vorſchriften in Betreff der Beſchwerden wegen 
Steuer⸗Ueberbürdung richten. 

Der Reg.⸗Commiſſar Ambronn erwidert darauf, daß 
Br ber e . be Yun 

ener von der mations⸗Be ein ausgedehnter Ge⸗ 
braucht gemacht ſei. 195 als 2000 ee ſeien ein» 
gegangen, welche theils durch Abänderungen Seitens der Ver⸗ 
anlagungs⸗Commiſſion ihre Erledigung gefunden hätten. Dieſe 
Arbeiten ſeien demnächſt einer Central⸗Commiſſton vorgelegt 
worden und dieſe habe alsdann diejenigen Feſtſetzungen ges 
troffen, welche ihr nothwendig erſchienen, um die verhältniß⸗ 
mäßige Gleichheit herbeizuführen. Die Regierung fei in ihrer 
Vorlage fa weit gegangen, die Ausfälle, welche durch Ueber⸗ 
bürdung herbeigeführt wurden, ohne Weiteres auf die Staats⸗ 
kaſſe zu übernehmen. Die Grenze dieſer Ueberbürdung feſt⸗ 
zuſtellen, fei allerdings ſebr ſchwierig. Bei den erſten Be⸗ 
rathungen habe die Staatsregierung eine Differenz von 33% 
Procenk als Ueberbürdung betrachten wollen, fie ſei aber ſpä⸗ 
ter davon zurückgegangen und habe ſich bereit erklärt, ſchon 
bei dem Nachweiſe von 25 Procent einen Anſpruch auf Er⸗ 
mäßigung zuzulaſſen. Weiter zu gehen ſei der Regierung nicht 
möglich, und fie könne unter keiner Bedingung dem Amende⸗ 
ment v. Schoening zuſtimmen. Dem Amendement v. Vincke 
ſtimmt die Regierung zu. Zur Uebernahme der Koſten für 
die Untervertheilung (wie ein Amendement v. Brauchitſch ver⸗ 
langt) ſeien keine Fonds vorhanden. Endlich das Amende⸗ 
ment Hagen anlangend (welches die Einziehung der Steuer 
für Berlin der Stadtgemeinde übertragen will), ſo würde da⸗ 
durch der Stadt Berlin ein Geſchenk von 10—12,000 A 
gemacht werden. Solchen Anſprüchen könne die Staatsregie⸗ 
rung nicht nachkommen. — Der Abg. v. Bonin erklärt, daß 
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fecte, durch das unruhige Wogen der Leidenſchaft, als durch 
jene weichen Züge einer ſchüchternen, zarten und innigen 
Weiblichkeit, welche erſt im furchtbaren Drange des Augen⸗ 
blickes zum Heroismus hingeriſſen wird. Fräul. Schmidt 
hatte mehr die Wirkung der Rolle im Großen und Ganzen 
ins Auge gefaßt, wobei die allmälige pſychologiſche Entwicke⸗ 
lung des Charakters und die Vermittelung hierzu durch feine 
Uebergänge in den Schatten trat. Die Sängerin ſetzte im 
Allgemeinen zu ſtarke Lichter auf, welche dem idealen Bilde 
der Valentine nicht ganz entſprechend waren. Zum Theil 
mag daran eine leicht erklärbare perſözliche Erregtheit, welche 
wir an Fräul. Schmidt zu bemerken glaubten, die Schuld 
tragen, zum Theil auch der volumindfe Charakter ihrer 
Stimme, welche den weichen Tonverbindungen in dem höch⸗ 
ſten Regiſter widerſtrebt Fund leicht eine harte Färbung an⸗ 
nimmt, gegenüber der natürlichen Schönheit in der mittleren 
und tiefen Region. Im Intereſſe dieſer ſchönen Stimme 
wäre der Sängerin der Rath zu geben, mehr Maß zu halten 
und alles Forciren zu vermeiden, was früher oder ſpäter 
nachtheilige Folgen herbeiführen muß. Wie ſchon geſagt, leuch ⸗ 
tete die dramatiſche Fertigkeit und das Feuer des Geſanges, 
wie in den früheren Nellen des Fräul. Schmidt, fo auch 
aus ihrer Valentine hervor und es fehlte ſomit nicht 
an effectvollen Momenten, namentlich in den beiden 
Duo’s mit Marcel und Raoul. In dem erſteren zeichnete ſich, 
wie ſchon oft, Hr. Emil Fiſcher durch warme Hingebung 
und durch die künſtleriſche Beherrſchung feiner ſonoren Stimme 
aus. Dagegen merkte man es dem Raoul des Hrn. Franke 
an, daß dieſer Sänger noch Neuling in Nollen iſt, welche 


(Abend⸗ Ausgabe.) 


Port, n 
furt à. M. Ines ſche in Elbing: Neumann - Dartmanıs Buchhdlg. 
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1867. 
eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Yubwirte 1 2 lr. 20 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in 2 ne — 


H. ler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 


gegen den Grundſatz des Geſetzes nichts eingewendet ſei. Die 
Bemängelungen des Abg. v. Schoening hätten mit der Vorlage 
nichts zu thun. — Es werden darauf ohne erhebliche Debatte 
mit ſehr großer Maforität angenommen die einzelnen SS des 
Geſetzentwurfs nach den Vorſchlägen der Commiſſton und das 
Amendement v. Vincke; abgelehnt werden die Amendements 
v. Schoening und Hagen. 

Es folgt die Berathung über den (bereits wörtlich mit⸗ 
getheilten) Geſ.⸗Entwurf, betr. die Abänderung mehrerer Vor⸗ 
ſchriften über das Poſttaxweſen. Bekanntlich will die Re⸗ 
gierung das Briefporto für frankirte Briefe auf 19% (bei 
einer Entfernung bis 20 Meilen) und auf 2 5 (bei einer 
Entfernung über 20 Meilen) ermäßigen. Die Commiſſion 
ſchließt ſich dieſem und den übrigen Vorſchlägen an; nur erklärt 
fie ſich gegen die Beſtimmung der Regierungsvorlage, daß 
für unfrankirte Briefe ein Zuſchlagsporto von 1 Pr 
und zwar ſchon für Briefe auf Entfernungen über 5 Meilen 
erhoben werden ſoll. Nach dem Commiſſionsvorſchlage ſoll 
dieſes Zuſchlagsporto erſt bei Entfernungen über 10 Meilen 
eintreten. (Ebenſo bei Briefen mit deklarirtem Werth) Ref. 
Abg. Becker empfiehlt die Commiſſionsvorlage. Allerdings 
werden dadurch nicht alle Wünſche befriedigt; die Commiſſion 
hat aber geglaubt, ſich in dem engen Rahmen halten zu 
müſſen, um eine Verſtändigung mit der Landesverwaltung 
erzielen zu können. 

Reg⸗Comm. v. Philips born: Die Regierung iſt 
außer Stande, dem Antrage Ihrer Commiſſion, das Zuſchlags⸗ 
porto auf die Eee von 5—10 Meilen fallen zu laſſen, 
beizutreten. Die Poſtverwaltung ſelbſt legt Gewicht darauf, 
daß dem Frankiren der Briefe Vorſchub geleiſtet werde, weil 
dadurch die Expeditſon eine weſentlich einfachere und leichtere, 
die Rechnungscontrole eine ungleich eingeſchränktere wird, und 
alle dieſe Vortheile ſchließlich nicht nur den Staate, ſondern 
auch bei der Expedition ſelbſt dem Publikum zu Statten 
kommen. Ein dauernder Vortheil für die Staatskaſſe durch 
dieſen Zuſchlag wird nicht beabſichtigt; die Regierung rechnet 
darauf, daß das Zuſchlagsporto dazu beitragen werde, daß 
wir ſchließlich nahezu in praxi dazu gelangen werden, daß 
faſt alle Briefe bis zu einer Entfernung von 20 Meilen 
frankirt verſandt werden. Die Regierung wünſcht aber ein 
Sicherſtellung zu haben, daß die Frankirung eintrete, und fie 


wünſcht, dieſen Dienſt nicht auch für unfrankirte Briefe 


leiſten zu müſſen. Nach der e in anderen Ländern 
hat ſich die Zahl der unfrankirten Briefe außerordentlich 
vermindert. So iſt in Frankreich die Zahl der frankirten 
Briefe ſeit der Einführung dieſes Zuſchlags um 43 Procent 
geſtiegen und in der großbritanniſchen Peſtverwaltung ge⸗ 
hören ſeitdem die unfrankirten Briefe zu den Curioſi⸗ 
täten. Es iſt ferner geltend gemacht worden, daß die Be⸗ 
herden nicht beſtimmt werden könnten, in So 
Sachen frankirt an die Adreſſaten zu ſchreiben und letztere alfo 
ein höheres Porto würden bezahlen müſſen; dieſe Briefe bil⸗ 
den aber nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen einen außerordent⸗ 
lich geringen Bruchtheil der Geſammtcosrreſpondenz, da ja dieſe 
Correſpondenzen meiſt unter dem Rubrum „portofreie Juſtiz⸗ 
ſache“ geführt werden, ſo daß nur die Briefe der Verwal⸗ 
tungsbebörden an Private übrig bleiben. In Großbritannien 
war i. J. 1840 der außerordentlich rührigen engliſchen Poſt⸗ 
Verwaltung die Aufgabe geftellt, das Einheitsporto durchzu⸗ 
führen; es wurde das Porte von 1 Penny für frankirte und 
2 Pence für unfrankirte Briefe eingeführt. Die engliſche 
Poſtverwaltung hat ſtets zu den Staatseinnahmen einen an⸗ 
emeſſenen Beitrag geleiſtet. Nach dem amtlichen Material 
iſt der Netto⸗Ueberſchuß, der in dem letzten Jahre vor Ein⸗ 
führung der Porto⸗Reform, alſo im J. 1839, erzielt worden 
iſt, im J. 1862 noch nicht ganz wieder erreicht worden. In 
der Zwiſchenzeit hat die engliſche Verwaltung, wenn man nur 
die Revenue vom Jahre 1839 zu Grunde legt, 93,856,466 
N entbehren müſſen, und dabei iſt noch nicht einmal in 
Betracht gezogen, daß in dieſe Zwiſchenzeit der gewaltigſte 
Aufſchwung der Verkehrs⸗Mittel und der Induſtrie fällt, 
dem es vielleicht zu verdanken iſt, wenn die Poſt⸗Re⸗ 
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an Umfang und Gekalt in das Gebiet des Heldentenors 
fallen. Vor allen Dingen hatte Hr. F. ſeine Kraſt nicht rich⸗ 
tig abgemeſſen und die Stimme zu früh ausgegeben. Daher 
reichte das Organ für die Anſtrengungen der letzten Hälfte 
der Oper nicht mehr aus und trotz aller Bemühungen blieb 
die Wirkung in dem Duo mit Valentinen hinter den Wün⸗ 
ſchen zurück. Lobenswerth war die erſte Romanze, bis auf die 
nicht genügend fichere Anſprache des Falſets, das mehr auszu⸗ 
bilden Herrn Franke dringend anzuempfehlen iſt. Schön 
und kräftig klang die Stimme in dem Vocalquartett des zwei⸗ 
ten Finales, das auch von Seiten der übrigen Sänger mit 
ſehr guter Wirkung und ſo rein, wie wir es lange nicht ge⸗ 
hört haben, exekutirt wurde. Frau v. Emmé⸗ Hartmann 
a 0 zeigte ſich den ausſchweifenden Anſprüchen des 

onſetzers, welcher den Singſtimmen nichts Geringeres als 
Clavierpaſſagen zumuthet, vollkommen gewachſen, auch die feine 
Koketterie in dem Duo mit Raoul wußte die Sängerin eben 
fo geſchmackvoll als zart näancirt zu färben. Herr Eichber⸗ 
ger ſaug den fanatiſchen St. Bris in der Schwerterweihe mit 
kräftigem Ausdruck. Der edle, ritterliche Nevers fand in Hrn. 
Melms einen entſprechenden, gut ſingenden Vertreter Frl. 
Koch beeinträchtigte die im Uebrigen mit lobenswerther Tech⸗ 
nik geſungene Arie des Pagen durch einen ziemlich auffallen⸗ 
den Gedächtnißfehler. Noch iſt des Herrn v. Illenberger 


zu erwähnen, der es dem Soldatenliede nicht an materieller 


Kraft fehlen ließ. Eine Wiederholung der Oper wird manche 
Mängel der erſten Aufführung auszugleichen haben, auch dem 
Orcheſter mehr Sicherheit geben. arkull. 


flichtigen 
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venue vom Jahre 1839 trotz der Reform im Jahre 1862 
erreicht worden iſt. Es iſt richtig, daß die engliche Poſtver⸗ 
waltung während dieſer Zeit auch viele Verträge mit dem 
Auslande geſchloſſen hat, daß ſie große Einrichtungen zur 
Verbeſſerung des Dienſtes, zur Bewältigung größerer Maſſen⸗ 
Sendungen hat treffen müſſen, die alle dem Lande lenſeits 
des Kanals zu Statten gekommen er Es iſt aber auch rich⸗ 
tig, daß in derſelben Zeit neue erkehrszweige im Gebiete 
des großbritanniſchen Poſtweſens geſchaffen wurden. Ich er⸗ 
innere nur an die Güterpoſt. Wir hier würden allerdings 
bei unmittelbarer Einführung des einheitlichen Silbergroſchen⸗ 
ſatzes fo großartige Ausfälle nicht haben, weil wir von 1839 bis 
1862 Einrichtungen getroffen haben, mit deren Hilfe auch grö⸗ 
ßere Maſſen und Sendungen wohl überwältigt werden könn⸗ 
ten, Einrichtungen, die überhaupt auf einen vervollkommneten 
Poſtverkehr berechnet find, Der Ausfall, den die Verwal- 
tung durch Einführung des vorliegenden Geſetzes haben 
würde, laſſe ſich auf nahezu 1 Million Thaler berech⸗ 
nen. Die Vermehrung der Correſpondenz würde den 
Ausfall ſo bald nicht decken. Man müſſe auch beden⸗ 
ken, daß die Vermehrung der Briefe Vermehrung der 
Ausgaben der Verwaltung ee Briefträger « Gehalt ꝛc.) 
herbeiführen werde. Der Zuſchlag für die unfrankirten Briefe 
(von einer Entfernung über 5 Meilen an) ſolle den Ausfall 
wenigſtens einigermaßen decken. Die Vortheile dieſes Geſetz⸗ 
Entwurfs überwiegen bei weitem die erwähnten Nachtheile. 
Die Annahme des Amendements würde die Regierung dage⸗ 
gen für die Verwerfung des Geſetzes halten. Genehmigen Sie 
daher die Vorlage unverändert. 

Abg. v. Vincke (Hagen) bittet nach dieſer Erklärung des 
Reg.⸗Commiſſarius, die Commiſſionsvorſchläge abzulehnen, 
damit die Vortheile, die das Beleg bringen ſoll, nicht gänz⸗ 
lich verloren gehen. 

Abg. Lasker: Durch das Geſetz, wie es die Staats⸗ 
Regierung vorſchlägt, wird ein Theil der Staatsbürger, und 
zwar gerade bie ärmeren, zu Gunſten der anderen belaſtet, 
indem eine Erhöhung des bisherigen Portofages für unfran- 
kirte Briefe ſtipulirt wird. Die Staatsregierung hat ſelbſt 
angegeben, daß ſie dadurch jährlich 250,000 % gewinnt. Das 
Zuſchlagsporto wird aber hauptſächlich die ärmeren Leute 
treffen. Ein Geſetz, das aber die höheren Klaſſen entlaſtet zu 
Unguuften der ärmeren, iſt ein ſchlechtes Geſetz. Wenn die 
Regierung nicht weiß, wie anders ſie den Ausfall decken ſoll, 
ſo wollen wir mit der Reform lieber warten, als den ärmeren 
Leuten Mehrausgaben aufbürden. R 

Reg-Commiffar v. Philipsborn: Die Staatsregie⸗ 
rung geht von der Vorausſetzung aus, daß nach Einführung 
des Zuſchlagsporto die Zahl der unfrankirten Briefe über⸗ 
haupt auf ein Minimum verſchwinden wird. Die Mehrein- 
nahme von 250,000 4 wird ſich wohl blos im erſten Jahre 
herausſtellen, dann aber progreſſiv ſinken. 

Abg. Lasker: Ich möchte aber den Armen auch nicht 
für ein Jahr dieſe Strafe auferlegen. 

Abg. v. Vinke (Hagen): Der Vorredner ift den Beweis 
ſchuldig geblieben, daß gerade die armen Leute von dem Zu⸗ 
ſchlagsporto betroffen werden. Was hat er dafür angeführt? 
Ein Sohn werde an ſeinen Vater, eine Frau an ihren Mann 
unfrankirt ſchreiben. Sind denn alle Söhne, Väter und 
Frauen arm? Jeder Mann ſchätzt doch ſeine Frau ſo hoch, 
daß er für ſie einen Silbertzroſchen mehr tragen wird. (An⸗ 
haltende Heiterkeit.) Ich proteſtire gegen die Unterſtellung, 
als ob es ſich hier um reich und arm handle. 

Abg. Lasker: Der Abg. v. Binde hat die erſte Grund⸗ 
lage meines Arguments vergeſſen, wozu ich das Uebrige nur 
als Beiſpiel gab, nämlich daß nur der, der einen Silbergro⸗ 
ſchen nicht hat, zwei Silbergroſchen zahlen ſoll. Der Arme 
wird alſo durch dieſes Geſetz belaſtet. 

Abg. Cornely: Ich glaube, wir würden durch Annahme 
der Regierungs⸗Vorlage einen Rückſchritt machen. Wir dür⸗ 
fen nun und nimmermehr für kleinere Entfernungen ein höhe. 
res Porto einführen, als bis dahin beſtanden hat. Feſt ſteht 
es, daß die große Induſtrie durch den Geſetzesvorſchlag ent» 
laſtet und der kleine Verkehr durch das erhöhte Porto erheb⸗ 
lich betroffen wird. 2 ; 

Ref. Abg. Dr. Becker: Die Frage iſt, ob der Vortheil, 
ver in der angebotenen Ermäßigung liegt, größer iſt, als der 
Nachtheil, der entſteht, durch Portovertheuerung innerhalb der 
engen Zone von 10 Meilen. Nach meiner Anſicht iſt Ge⸗ 
wicht darauf zu legen, daß es eine Menge Geſchäfte giebt, 
die nur unter der Vorausſetzung beſtehen und einträglich ſind, 
daß ein zahlreicher unfrankirter Briefwechſel innerhalb einer 
Entfernung vou 10 Meilen ſtattfindet. Unſer Briefporto von 
1 He, iſt für nahe Entfernungen bereits verhältnißmäßig ein 
ſehr hohes. (Redner weiſt dies durch ſtatiſtiſche Notizen nach.) 
Ich glaube, daß durch die Regierungsvorſchläge ſehr viele un» 
frankirte Briefe ausfallen und nicht durch fraͤnkirte werden er⸗ 
ſetzt werden. Für kurze Entfernungen iſt das billigere Porto 
wichtiger, als eine Herabſetzung des Portos auf weite Eut⸗ 
fernungen. Es kann dies nicht überraſchen. Jetzt ſchon be⸗ 
trägt innerhalb der erſten Zonen, alſo bis zu 10 Meilen, 
überhaupt die Zahl der Briefe 61% pCt. ſämmtlicher Briefe. 
Ich muß noch auf Eins aufmerkſam machen: Die Poſt würde 
bei den Rezierungsvorſchlägen ſchlecht Geſchäft machen, fie 
hat bereits Concurrenz in den Schmuggelpoſten. Denn es 
kommt ſehr oft nicht darauf an, daß ein Brief ſchnell an ſei⸗ 
nen Beſtimmungsort gelangt, wenn er nur überhaupt hin⸗ 
kommt; in ſolchen Fällen hat die wohlfeilſte Beförderung den 
Vorzug beim Publikum. Die ganze Portotaxe wird fi einer 
gründlichen Reviſion nicht lange mehr entziehen können. Ich 
verweiſe in dieſer Beziehung auf die neuen Landestheile. In 
Hannover beſteht nur ein einheitliches Porto von 1 Br Ich 
glaube nicht, daß die Poſtverwaltung ſich in den neuen Lan⸗ 
destheilen beliebt machen wird, wenn ſie ihnen höheres Porto 
bringt. Wenn auch die Regierung die Vorlage zurücknehmen 
ſollte, ſo tröſtet mich unter allen Umſtänden die Thatſache, 
daß nicht eine Schädigung beſtehender Verkehrs⸗Intereſſen 
eintritt und daß die Poſt⸗Verwaltung ſich nicht mehr lange 
einer vollſtändig durchgreifenden Reviſion des Portos wird 
entziehen können. 

Bei der Abſtimmung wird § 1 der Commiſſionsvorlage 
mit großer Majorität angenommen. (Dafür ſtimmt auch ein 
großer Theil der Conſeivativen.) 

Neg. Comm. v. Philipsborn: Nachdem § 1 der Com⸗ 
miſſtensvorlage die Majerität erlangt hat, legt die Staats⸗ 
regierung auf die Weiterberathung des Geſetzes kein Gewicht. 
Vieepräſtdent Stavenhagen erklärt, daß das Haus, da das 
Geſetz nicht förmlich zurückgezogen ſei, doch in der Berathung 
fortfahren werde. 0 
f § 2 der Commiſſionsvorlage wird angenommen. Die 

83, 4 und 5, die mit der Regierungsvorlage gleichlantend 
ſind, werden gleichfalls und darauf das ganze Geſetz mit gro⸗ 
ßer Majorität angenommen. i 

Die von der Commiſſton vorgeſchlagene Reſolution: 


„Die Staatsregierung aufzufordern, 
ſatz von 1 9 für frankirte und von 2 
Briefe zu normiren; auch das Stadtbriefporto auf 4 Pfennige 
zu ermäßigen“, wird abgelehnt. 

Schließlich wird der Geſetzentwurf, betr. die den gemein⸗ 
nützigen Actien-Baugeſellſchaften zu bewilligende Sporkel⸗ und 
Stempelfreiheit ohne Discuſſion genehmigt. — Nächſte Sitzung 


Ar für unfrankirte 


Die Salzſteuer. 
willig die geringſten Anzeichen ge⸗ 
Anſchauungen in unſeren 
Herr Finanzminiſter hatte 
Aufhebung des Salzmonopols in A 
cht die der Salzauflage überhaupt. Als 
gen Salzſteuer ſprach, verſtanden wir 
er Regierung ſo, daß mit dem Monopol auch 
Theil der auf dem Salz bisher laſtenden Staats⸗ 
ürde Der Geſetzentwurf der Regierung und ſeine 
nun aber, daß nur das Monopol auf⸗ 
unverändert beibehalten 
f alz ſoll fortan 2 Thaler 
fähr eben fo viel, als die bis⸗ 
Salz zu Gunſten der Staatskaſſe 
ſumenten aufſchlug. Können wir 
r Salzconſumtiousſteuer auch zu den 
ltswirthſchaftlicher Strömung rechnen? 
zuſammen, was durch Aufhebung 
ſchließlichen Betriebs der Salz 
ertriebsinduſtrie durch den Staat gewonnen 
te etwa Folgendes ſein: die Privatinduſtrie 
vertrieb billiger beſorgen als die Staatsregie; 
L wird ſich ganz den Bedürfniſſen anbequemen, 
tändiger als bisher b 
alzhandel ſteckende 
t Schulden bezahlt, fo wir 
alſo auch die Steuerlaſt erleichtert, 
ber groß fein für die Volkswirthſchaft? 
cht. Denn ihm gegenüber bleibt die hohe 
die Steuerverwaltung wird nach wie vor 
nd dem Salzverkehr und „Verbrauch, 
die bisherigen Schwierigkeiten, ſo doch 
elben nach wie vor in den Weg legen. 
t gering im Verhältniß zu dem, was 
ßte, wenn die Regierung überhaupt einmal 
an die Löſung der ſchon ſo lanze ſchwebenden Salzfrage 
herantreten würde. 
Was die Regierung in i 


Wir haben neuli 
ſunderer volkswirthſchaftlicher 
gierungskreiſen aner! 
vor einiger Zeit die 
ſicht geſtellt, freilich nie 
er aber von einer mäßi 


abgaben fallen w 
Anlagen belehren uns 


ſoll. Denn der Ce 
Steuer zahlen. Das iſt unge 
herige Salzregie auf das 
und zu Laſten der 
dieſe Aenderung de 
Zeichen günſtigerer vo 

Faſſen wir zunächſt kurz 
des Monopols, d. h 
erzeugungs- und 
wird. Das dür 


dieſe dadurch vollſt 
ner wird das im S 


liche Staatszinſenlaſt, 


Wir glauben es ni 
Steuer auf dem Salz, 
außerordentliche Koſt 
wenn auch nicht ganz 
einen guten Theil de 
Alſo der Fortſchr 


man erwarten mu 


hrem Geſetzentwurf bietet, kann 
aber noch durch den Landtag verbeſſert werden. Wir glauben, 
in dieſer Frage werden beide Häuſer deſſelben eines Sinnes ſein 
können, hat doch das Herrenhaus ſchon einmal ſich ein Lorbeerblatt 
durch ſein Verhalten in der Salzbeſteuerun 
Andererſeits muß die Regierung die Salzbeſteuerung 
rovinzen mit denen der neuhinzugekommenen ins 
wird alſo zu Conceſſionen geneigt ſein, be⸗ 
hr nicht zu viel zumuthet. 

Reformen auf dem Gebiet unſerer Con⸗ 
namentlich der ungleichmäßig vertheilten, die 
n, muß ihre gänz⸗ 
er Aufhebung von 


sfrage verdient 


Gleiche bringen, wi 
ſonders wenn man i 


ſumtionsſteuern, 
Conſumtion wie die Production ſchädigende 
liche Beſeitigung ſein. 

Steuern auch die Staa 
der Auflage bezog, 


Nun kommt vei ein 
tslaſſe, der Betrag, den ſie bisher aus 
und bei uns iſt es nicht ge> 
ßigungen mit Einſchränkungen in 
bilancirt werden. Die Salzauflage brachte der 
jährlich. Dieſe wird bie 
ollen. Wir wollen auch ein- 
irklich nicht entbehren kann. 


Staatskaſſe netto über 6 Mill. 
Regierung gewiß nicht aufge 
mal annehmen, daß ſie ſie w 
Der Regierung ſollen alſo die 6 Millionen Einkünf 
bleiben. Muß fie aber deswegen die Salzſteuer sans p 
für die Zukunft fordern? Wir gl 
nur von der Nothwendigkeit ihrer a 
zeugt, dann iſt ein Mittel gegeben, 
werden, ohne daß die R 
Sie darf nur zugeſtehen, 

mäßigt wird und zuletzt ganz aufhört, 
andern Finanzquellen durch ihre wach 
Betrag erſetzt iſt. Eine Hauptquelle, 
dabei ins Auge zu faſſen hälte, 
Welchen Reichthum fl 
lag bisher ſo gut wie bra 
Salzmonepols und der Beſchränku 
und Verbrauchs. Werden dieſe F 
Schatz voll gehoben wer 
aus den Staatsſalinen um 
der Höhe erreichen, 
bisher gelangt iſt. 
demſelben Verhältniß herabzuſ 
Wachsthum der Salzſteuer ſelbſt und 
Salinen geben alſo ſchon Ausgleichun 
und endlich ganz aufge 
dem kann man auch das ſtete Wachsth 
um die Salßzſteuer a 
darauf an, daß die Land 
in gehendes Geſetz mit der Regiern 
ffen, daß das Abgeordnetenhaus di 
ſucht laſſen wird, um die gegenwärtig 
Monopols zu einem wirklich ſegensrei 
ſchaftlichen Vorgang zu machen. 


Berlin, 16. Jan. Eine Verſtänd 
deutſchen Regierungen wegen des Verf 
nach einem Artikel der „Prov.⸗Correſp. 


In Berlin hat ſich, wie die „Ref:“ 
dings Hr. v. Hoverbeck bereit erklärt, ein M 
Parlament anzunehmen, und wird demg 
zweiten Wahlbezirk au 
lehnt; er fühlt ſich dur 
riffen, um der erneuten Parlamentsanſt 
in. Dr. Johann Jacoby hat ſich, wi 
Deputation von Arbeitern dahin geäu 
feſten Beſchluß über die Annahme eine 

— Die Budget⸗Commiſſion des Ab 
die Decharge für die allgemeinen 
1861 zu empfehlen, dagegen zu b 
Dechargen für 1862 und 1863 bis zu 
Erklärungen vorbehalten werden. 

* Dienſtag fand eine Verſammlun 
Wahlkreiſes unter 


Umäligen Abſchaffung über⸗ 
ſie mit der Zeit los zu 
die 6 Millionen einbüßt. 
daß die Salzſteuer allmälig er» 
wenn aus ihr reſp. 
ſende Ergiebigkeit der 
welche man zunächſt 
die Salzwerke des 
e bergen, iſt bekannt 
ch unter der Laſt des 


eſſeln möglichſt beſeitigt, 
den lönnen und 


etzen. Das allmälige 
er Einkünfte aus den 
ssmittel, um jene all. 
ben zu können. Außer, 
er directen Steuern 
lÜmälig los zu werden. 
esvertretung ein da⸗ 


mälig herabſetzen 


eſen Weg nicht unver⸗ 
Aufhebung des Salz⸗ 
ch wirkenden volkswirth⸗ 


igung mit den Nord⸗ 
flungsentwurfes wird 
als 9 an⸗ 


3. 
mittheilt, neuer⸗ 


äß im erſten oder 
Virchow hat abge⸗ 
gen Arbeiten zu ange⸗ 
ſtrengung gewachſen zu 
e man hört, zu einer 
t, daß er noch keinen 
6 Mandats gefaßt habe. 
Abgeordnetenhauſes hat 
Rechnungen von 
eantragen, daß die 
teren Regierungs⸗ 


6 von ca. 1000 libera⸗ 
Vorſitz des Dr. Lan⸗ 
ſchlagen und unterſtützt wurden die Sans 
Jacoby, M. Wiggers und Stadtrath 
Letzterer verzichtete darauf, neben oder gegen Jacoby 
Nach längerer, ſehr ſtärmiſcher Debatte ent⸗ 


len Wählern des 3. 
gerhans ftatt. Vorge 
didaturen von Dr. 


einen einheitlichen Porto- ſchied ſich die Verſammlung für die alleinige Aufſtellung Ja 
coby's. Schließlich beauftragte die Verſammlung das Co⸗ 
mité mit Abſendung einer Petition an das Abgeordnetenhaus 
gegen die Zulaſſung von gedruckten Wahlzetteln. 


Breslau, 15, Jan. Dr. Joh. Jacoby hat die wleder⸗ 


holte Anfrage des hieſigen Wahlvereins bezüglich feines poli⸗ 
tiſchen Standpunktes dahin beantwortet, e Annahme 
des vom Verein vorgelegten Programms ablehnt. Das er⸗ 
weiterte Comité des Wahlvereins der Fortſchrittspartei hat 
in Folge deſſen faſt einſtimmig beſchloſſen, von der Wahl des⸗ 
ſelben vollſtändig abzuſtehen und dafür entſchieden, die Juſtiz⸗ 
räthe Bouneß und Simon dem Verein als Wahl⸗Candidaten 
für den Reichs tag vorzuſchlagen. (Schleſ. Ztg.) 


Barmen, 15. Jan. Geſtern Abend fand eine Verſamm⸗ 


lung von Mitgliedern der liberalen Partei im kleinen Saale 
der Schützenhalle hierſelbſt ſtatt, um über gemeinſame Schritte 


für die bevorſtehende Wahl zum Reichstag: zu berathen. Mit 


Einſtimmigkeit wurde beſchloſſen, unter allen Umſtänden au 

der Candidatur Forckenbecks feſtzuhalten; endlich einigte man 

ſich dahin, mit Elberfeld in Verbindung zu treten, um in Ge⸗ 

meinſchaft mit den Geſianungsgenoſſen der Schweſterſtadt 

durch einen förmlichen Wahlaufruf zur Wahl Ve, 
(Elb 


für das Parlament aufzufordern. 80 
Oeſterreich. Wien, 14. Jan. Die preußiſch⸗'ſter⸗ 
reichiſchen Zollverhandlungen find anläßlich der Pofition Wien 
ins Stocken gerathen und dürften abgebrochen werden. 
a (Weſ.⸗Ztg.) 
; Frankreich. Paris, 14. Jan. Am 11. Febr. erfolgt 
bie Eröffnung der Kammern; dies iſt nunmehr als feſt bes 
ſtimmt anzuſehen. Die Vorarbeiten zum Geſetz über die Reorga⸗ 


niſtrung der Armee find vollftändig fertig; auch die Controverſe 
über die Stellvertretung iſt im Principe gelöſt; die definitive se 
daction des Geſetzentwurfes ift bereits begonnen. Auch das 


Budget iſt im Staatsrathe ſchon weit vorgerückt, ſo daß das⸗ 


ſelbe ſofort am Tage nach der Thronrede vorgelegt werden 
K. Z. 


kann. (K. 3.) 


Danzig, den 17. Januar. 

* In der am 16. d. M. abzehaltenen Sitzung der 
Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft kamen nachfolgende 
Gegenſtände von allgemeinerem Intereſſe zum Vortrage. In 
Folge einer von der Handelskammer zu Hamburg an den 
dortigen Senat gerichteten Deukſchrift, welche bezweckt, bei 


der bevorſtehend Vereinbarung geſetzlicher Beſtimmungen 


über die Militärpflicht der norddeutſchen Bundesangehörigen 
dahin zu wirken, daß ſolche derſelben unterworfene junge 
Kaufleute, welche ſich zur Zeit einer Mobilmachung in trant- 
atlantiſchen Ländern befinden, von der Erfüllung ihrer Wehr⸗ 
pflicht entbunden werden, die von der Handelskammer dem 

ollegio zur Befürwortung eingeſandt worden, iſt eine Eom⸗ 
miſſton zur Prüfung und Berichterſtaltung darüber ernanut 
worden. 

Der von der Staatsregierung dem Abgeordnetenhauſe 
zur Zuſtimmung vorgelegte Entwurf eines internationalen 
Donauſchifffahrts⸗Vertrages iſt vom Collegium auf Ver⸗ 
anlaſſung des Hrn. Abgeordneten Roepell geprüft und dem⸗ 
ſelben mitgetheilt worden, daß das Collegium ſämmiliche 
Beſtimmungen deſſelben als den preußiſchen Intereſſen ent⸗ 
ſprechend erachte. er. 

Der Herr Handelsminifter hat ein Verzeichniß derjenigen 
Zollſätze überſandt, welche in Folge des zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrages kraft des 
dem Zollvereine Frankreich gegenüber zufiehenden Rechtes 
der meiſtbezünſtigten Nation nun auch im Zolltarife zwiſchen 
dem Zollverein und Frankreich auf die gleiche Höhe er⸗ 
mäßigt find. 

Der Herr Haudelöminifter theilt mit, daß der Rath der 
öffentlichen Sanität zu Liſſabon unterm 14. December v. J. 
bekannt gemacht hat, daß Schiffe, welche einen der preußi⸗ 
ſchen Häfen nach dem 1. Dec. v. J. verlaſſen haben, keiner 
Quarantaine in den pottugieſiſchen Häfen unterworfen find. 
2 Das kaiſ. ruſſiſche Generalconſulat hat ein Exemplar 
des auf Verfügung des kaiſ. Finanzminiſterii zu St. Peters 
burg gedruckten Reglements über die Steuern für die Be⸗ 
rechtigung zum Betriebe des Handels und anderer Gewerbe 
überſandt. 

Der königlichen Central⸗Commiſſion für die Pariſer 
A sftellung iſt auf deren Erſuchen eine beſchreibende Ueber⸗ 
ſicht der in Danzig durch Privatthätigkeit begründeten In⸗ 
ſtitute zur Förderung der Wohlfahrt der arbeitenden Klaſſen 
für die auf der Pariſer Ausſtellung zu eröffnende Preis⸗ 
Concurrenz eingeſandt worden. — Hr. Fiſchel Bernſtein 
iſt in die Corporation der Kaufmannſchaft aufgenommen 
worden. — Schließlich wurden die in dem Jahresbericht 
über den Dau iger Handel pro 1866 zu erörternden Gegen; 

ände feſtgeſtellt. 

l 2 (Ekodtrerordneten,Stzung am 15. Sanur, (Schluß.) 
Die Einrichtung einer gegen Entgelt zu errichtenden Eisbahn auf 
dem Kielgraben ſoll dem Arbeiter Hildebrandt gegen 3 %. Pacht- 
zins bewilligt werden. Hr. Dr. Liévin beantragt, die Vorlage nicht 
zu genehmigen. Der ärmere Theil des Publikums habe, wenn im⸗ 
mer mehr Eisbahnen iu Pacht gegeben würden, ſchließlich gar keine 
freie Stelle mehr für fi. Man möge es Privaten überlaſſen, Eis⸗ 
bahnen zu ſchaffen und von denen Geld dafür zu erheben, die zu 
bezahlen Luſt und Mittel hätten. Hr. Stadtr. Strauß bemerkt 
hierauf, daß der Entſchädigun dis für Reinhalten und Begießen 
der Bahn auf 6 K pro Tag feſtgeſetzt worden ſei, es ſeien die glei» 
chen Bedingungen, wie auf den übrigen Bahnen und der Satz ein 
6 en Hr. Dr. Lis vin ſpricht nicht im Intereſſe derjenigen, die 
6 ezahlen können, ſondern derjenigen, die dies nicht im Stande; 
für die Zahlun fähigen ſeien die 3 beſtehenden Bahnen völlig aus⸗ 
reichend. Die Verſammlung genehmigt die Magiſtratsvorlage. 

Im Jahre 1858 wurde zwiſchen dem K. Commando der Ma⸗ 
rine⸗Station der Oſtſee und dem Magiſtrat ein Contract geſchloſſen, 
der auch die Genehmigung der Stadtvv. erhielt, und in Betreff der 
Unterhaltung und Herſtellung öffentlicher Communicatienswege ne⸗ 
ben der Marlucwerft reſp. über dieſelbe die eg np Beſtimmungen 
feſtſetzte. Dieſe Einrichtungen find. unterdeſſen im Ganzen zur Aus⸗ 
führung gekommen. Mittlerweile aber hat der Marinefiscus ſein 
Werſtterrain landeinwärts erweitert. Während nach den Abmachun⸗ 
gen des Contracts der vom Heckersgraben abgehende Weg hinter 
dem Werftetabliſſement vorbefführen ſoll, wird derſelbe nunmehr von 
dergleichen Etabliſſements, die auf dem hierzu erworbenen Terrain 
errichtet find, eingeſchloſſen. Diefe Veränderung der Situation macht 
ed dem Marine Fiscus dringend wünſchenswerth, eine Verlegung 
des Weges herbeizuführen, um eine in ſich abgeſchloſſene Werft her⸗ 
2 Die Marineverwaltung hat 1 eine Abänderung 
ed Vertrages wie folgt, vorgeſchlagen: 1) Der Communicationsweg 
vom Hederdgraben bis zur Thranbrücke geht als ſolcher ein. 2) An 
Stelle deſſelben legt die 5 einen andern, ebenfalls 18 
Fuß breiten hauffirten Weg längs der landeinwärts verlegten fetzt. 
gen Grenze des Werftterralns an, der in der Nähe des Pfandgrabens 
vom Wege am 1 abgehend, in gerader Richtung bis zum 
Thrangraben ſich erſtreckt, von hier aus an dem linken Ufer 
des Thrangraueus herab bis 15 bereits beſtehenden Brücke über den 
Thrangraben ſich hinzieht. Dieſer neue Weg, der beim Thrangra⸗ 
ben nahe an den Pfandgraben herantritt, fol eine derartige feſte 
Anlage erhalten, daß an den Ufern des Pfand» und reſp. Thran⸗ 


abens Terrainſenkunzen und Abrutſchungen nicht zu beſorgen find. | und vielleicht gerade eins derjenigen Grundſtücke ſich dazu J 1264 glaſig mit Bezu 5 7 1 1 
Rach erfolgter Anlegung übernimmt die Stadt Eigentzum und Un. eignen dürfte, die mit dem neu acquirirten Bauplatze für das 600, Ft. 615, 2 6267 e e 75 


kerhaltung dieſer Wegeftrede. 3) Dagegen verzichtet die Werft au 
— vorbehaltene Recht, den Weg von Miichreter Bu 7 Be 131% 2 620, 72. 625, „ 630, Jr 51004. — Roggen 


— ——æ dd.„ĩ„%„˙ —————ĩ——ůrvß——ůů—ů— 

Weichſel bis zum Thrangraben unter Verletzung deſſelben eingehen Börſendepeſche der Danziger Zeitung. unverändert, 121/724 7% 354, 124/5, 126% 7% 366 

m laſſen, überweiſt vielmehr der Stadtgemeinde dieſen Weg, jr Berlin, 17. 85 Aufgegeben 2 > 16 Olin 4910. Umſatz 35 Laſt. — Weiße Erbſen 7 355 72 
eſſen Fortſezung am rechten (füdlichen) Ufer des Thrangrabend bis Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min 357. — Große 112, 112/3# Gerſte 2 330, 2 336, dur 
us Brücke ſchon jetzt zum Eigenthum und zur Unterhaltung unter Letter rt. Fester rs 4320 “/. — Spiritus 16% K 

em alleinigen Vorbehalt, den am Weichſelufer bereits beſtehenden BT DR > | Königsberg, 16. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 


Oſtpr. 34% Pfandbr. 7941 79 
Werftkrahn beſtehen zu laſſen reſp. na Bedürfniß dergeſtalt um⸗ .. 58 58 W 5 1 de. . 76% 768 3 2 Gr Yon 1 Rp 
bauen, daß der vor iberflhrende Weg durch die etwaige Neuanlage Januar. 57 573 5 5 IE 2 . 85% 95 1 52 ae 94 = dreh am 96. ei 80 
10³ / den 4 


nicht behindert oder beſchränkt werde. Im Einverſtänduiſſe mit der Frühjahr . 56 % ah 1208 
8 empfiehlt der Magiſtrat 5 ee Räböl Januar. 1110 ee Sed. Aal, d. a 183 881 87 9 bez. — Roggen 52/56 ½% Sr bez., 120/121 554% Ir 
dieſes Antrags auf Abänderung Des Vertrages ven 1868 mit ber Spiritud do. . 17% 174 Ruff. Bankneten . . 814] 81 bez., 123 6 57% Gr bez., er 80 4 Jan. 58 . Br., 
Maßgabe: ah daß die Brücke über den Thrangraben eine für ſchwere 5% Pr. Anleihe. . 103% | 103% Danzig. Priv.-B.⸗Act. — 109 57 Ar Gd., ver Früh. 61% Gr Br., 59% b Od. der 
Laftwagen geeignete ſtarke Conſtructlon und eine die Verbindun } 85 Beyer; 994 99 6% Asterikaner . . 763 76 Mai- Juni 61% Dr Br., 59% . Gd. — Gerſte e 708 
der Wege Perfekte und jenfeitß erleihternde uc g erhalte; I) ,, . A809 
der neue Gommunfcationsweg van dieſer Brüde bis zum Hear | Hamburg, 16. Jan. Geireidemarkt unverändert, feſt bez., kleine 42/48 8% Br., 42% e der 68 4 bez. — Hafer 
graben neben der 18füßigen Fahrbahn noch eine Paſſage für Fuße und ruhig. Weizen der Jan. Febr. 5400 Pfund netto 154 | J 50 66. 28/1. Br Br, 294 /30% Dr bez., dr Früh. 33% 
gimper in Der. für DIE fa aha. — Achtes Ir. Spade en | A eothaler Br, 153% Gb., dr Brühl. 182% Br. 152 | Ar Br., 32 Yp Gd. — Erbfen Jr 9044 weiße 55/66 9 
— En ee über — Nen 3 — 82 I Glaubt Gd. oggen ar Jan.⸗ Febr. 5000 Pfund Brutto 92 Br., Br., 54 n bez., graue 60/88 % Br., grüne 55/66 Ion 
und Rohloff geäußerte Bedenken ausführliche Erläuterungen geger 90 Gd., en 91 Br., 90 Gd. Oel geſchäftslos, loco] Br. — Bohnen 7 90 65/72 Ar Br., 68 Br bez. — 
ben, wird die Verlage von der Verſammiung mit dem Zufage de. 25 ½, er eat 26%, r Oct. 27. Kaffte 2000 Sack diverſe Wicken ur 90 4 60/60 8% Br., 55 e bez. — Leinſaat zur 
nehmigt, daß man vorausfeße, daß der neu anzulezende Weg eine Rio und Santos verkauft. Zink matter. — Schneegeſtöber. 70 4 feine 85/95 % Br., mittel 65/85 9 Br., ordinäre 
den dortigen Terrainverhältniſſen entsprechende Höhenlage erhalte. | Amferdam, 16. Jan. Getreidemarkt. (Shlupbes | 35/60 Ar Br. — Thymotheum 8/11 % Par Gr Br. — 
— Als Freiwillige zum diesjährigen Dienſt im ſiehenden Heere] richt.) Weizen und Roggen ziemlich unverändert. Raps und Leinöl o. F. 14 % pr Cr. Br. — Rübl o. F. 12 . Pe 
baben ſich aus dem hieſigen Stadtbezirk im Laufe des verfloſſenen Rüböl geſchäftslos. 2 5 Gh. -— Veinkuchen 58/68 % yr Mm — Rübkuchen 58/60 94 
eee e bie auch eingeftellt worden find. Lenden, 16. Jau. Getreivemarkt. (Schlußbericht.) Der ei. — Spiritus loco e. F. 17% A Br, 16% „ Ob, 
© Kai fo eben eingetroffener besen 1 7 Engliſcher und fremder Weizen beſchränktes Geſchäft, Preiſe 7 Jan. o. F. 17 ½ R Br., 16% ½ Gd. 
von Hela via Nenftabt if ber Dampfer 1 wer 10 15 unverändert wie am vergangenen Montag. Schönes Water. ö Stettin, 16. Jan. Weizen loco 7er 85 4. gelber 78 
— 3 aue e ae 2 en aber. % London, 6. Jan. Conſols 90%, 14 Spanicr 31%, 87 K, feiner 884894 , feiner weißer 89 — 91% , 
ex 5 3 4 — patristiſch Verein“ hielt Sarbinier 72. Staltenifhe 5% Rente 53, Lomdarven 15%. geringer 78—85 4, 83/85 gelber 77. Früh, 8814, 8%, 885 
heute eine von etwa fünfzig Perſonen beſuchte Verſammlung, Pr 1 5 5 95 2 8 er De 1 0 1 
in welcher nach einer allgemein gehaltenen Rede des Märk u Pen E a 3 nos Sie Brühl. Bi 
Oberſten a. D. von Chevallerie und auf Empfehlung des . She: . . 97015 2 
Kantors a. D. Pankraht der Geh. Reg.⸗R. v. Brauchitſch, cut. 217% J. Be. — Erbsen loc . 535 


früher Landrath im Danziger Kreiſe, als Candidat für das i Af ; 
Norddeutſche Parlament — Widerſpruch aufgeſtellt wurde. B l 5 5 12% . . 8 5 278725 loco 12 Re 
Hr. Pankraht zeigte gleichzeitig au, daß bereits 10,000 Ab 185 15 Br. W h d. — Spiritus loce 
Stimmzettel mit dem Namen des Candidaten beftellt ſeien ohne Faß 16% & bez, mit Faß 16% * bez., Frühl. 17 
und demnächſt zur Vertheilung kommen würden. Herr v. In bez, Br. u. Gd. — Petroleum 7%, , 8 & bez. e, 
Brauchitſch hatte übrigens ſchon in den heutigen alten ring, gr. Berger bei Poſten 6%, Ya, 7 Ar tr. bez. — Sar⸗ 
„Elb. Anz.“ zur Wahl eines Candidaten von ſeiner Geſin⸗ . auf Lief. 9% Ar Gd. 275 R gef. 
nung aufgefordert. Daß er, der nach feiner eigenen Erklärung Qual u, 16. N var er 1 N ” 
das Erſuchen der Regierung um Invenmität für eine bekla⸗ 5 1555 5248 de. 88 — en = * 3 2 . Mor 
genewerthe Nachziebigteit Hält und nur mit Gelbftäberwins ate e e 02 87458 % 
dung für dieſelbe geftimmt hat, nun auch in dieſem Wahl⸗ > Hl. 5 % % x DB a ze m 2 2 Ge A 
aufrufe die Erneuerng des innern Krieges gegen „Demo⸗ loc A 1150 . 56 2 4 R Hafer I Ve 
traten”, „Fortſchrittler“ und „Nationale“ predigt und damit ar 26 — 29 1 5 5 5 Erbſen 9 115 
einen neuen Conflict zwiſchen Regierung und Volksvertretung * 52 5 Dr et Futterwaar er 
will, das wundert uns keinen Augenblick. Wohl aber find 8 1 5 4 5 — Raps r 18 10% WII . 
wir erſtaunt, ihn jetzt mit einem Male in demſelben Aufrufe 17 — 8 N 2 100 eine 2 inter⸗ 86 
für „deutſche Einheit und Freiheit“ ſchwärmen zu ſchen. Es A N ies 13½ R bez. — Spirit Faß 12 607 755 
ift voch noch nicht gar lange her, daß er alle deutſchen Ein- er Faß 17% R bel. — M l. Wei N N A Fe 
heitsbeſtrebungen je revolutionäres Treiben erklärte und > , Nr. O. u 1 5 95 9 . Weizenmehl Nr. 0. 5% 
einem Freunde antrup auf das Herzlichſte zuſtimmte, 45— r toggenmehl Nr. 0. 4½— 
als dieſer den berühmten Ausſpruch that, wir in dieſer * Bresla i 5 24% —3 5 Rp bez. dor Er unverſteuert. 
Provinz ſeien nicht Deutſche, ſondern Preußen. Deutſchland unveränd 1 1 bin a Börſennotiz: Kleeſ aat, rothe, 
dürfe für uns erſt in Hinterpommern anfangen. 1 12—13 , mittel 13½—14½ I, feine 
© Conit, 15. Jan. Von den HH. Staais- Anwalt 16—17% 4, hochfeine 18% — 18% .. — Kleeſaat, weiße 
Fleck, Kaufmann Arndt und Nitterzutabeſ. Raſchke⸗ Ich, a 1 IR, 5 — 20% —22½% , feine 25.— 
Zabns, waren die Bewohner des hieſigen Kreiſes zu einer ne 20 I 13 % ron 5 2 Di 
Berathung in Betreff der Wahlen zum Norddeutſchen n a 20 Jan. 60 ingsford u. Lay.) ie Bus 
Parlamente auf heute in Schulz Hotel eingeladen. Die zahl⸗ Ks: Or 1575 . Mehl er ielten wir 259, ee 
reich beſuchte Berfammlung beſchloß, den Rittergutsbeſ. Lieut. Vo nes Dr en ehl 2 wir 2534 Säcke. 
Oskar Wehr ⸗Foſtnitz als Candidaten der deutſchen Partei f Du 7 851 Hafer se ten wir 55,479 Qrs. — Die Zu⸗ 
des Conitzer Kreiſes aufzuſtellen. Hr. Wehr war auweſend uhr den eizen von Eifer und Kent zum heutigen Markt 
und erklärte, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen. Am war Hein, das Geſchäf war während des größeren Theiles 
16. d. M. findet zu demſelben Zwecke eine von den HH. des Tages durch dichten Nebel gehindert und einige wenige 
Fleck, Schmidt⸗Tuchel und Willich⸗Seelen ausgeſchrie⸗ Verkäufe, die in engliſchem und fremdem Weizen gemacht 
bene Verſammlung in Tuchel ſtatt. Mme. e een der 79 80 BR 
* 0 u Königsberg iſt zum Kreisgerichts ⸗ 1 ‚ rbſen waren im Werthe 
rath ee wen Korſch zustöuigtberg th gel unverändert. — Der Haferhandel war feſt, doch Preiſe des 
—— — — Kin le konnten 17 a ea — Der 
s uſchrift an die Nedaction. höchſte Preis von Stadtmehl war Zs dir Sack höher, oder 
Wenn „ volkreichen Stadt ſich Uebelſtände 608, andere Marken wurden gleichfalls höher gehalten. — 
einfinden, die vermieden oder abgeftellt werden können, ſo i Die Aſſecuranzprämie von den „Oſtſeehäfen nach London iſt 
es Pflicht eines jeden Bürgers, nicht nur darauf hinzuweiſen, Jer Basic: 50.%, Ar Segelſchiff 70%. . 
ſondern auch dazu beizutragen, dieſelben zu beſeitigen. Nach⸗ eizen, engliſcher alter 62 — 75, neuer 57—72, Danzi⸗ 
ſtehende Zeilen haben daher den Zweck, vie Vater der Stadt ge Königsberger, Elbinger r 496# alter 62 — 68, neuer 
auf die böchſt mangelhaften Communicalienswege der im 477 So extra alter 68— 74, neuer 66 — 70, Ro⸗ 
Aufblühen begriſſenen Stadttheile Sandgrube und ſtocker 1195 5 1 alter 64—68, neuer 57 — 66, Pommer⸗ 
Schwarzes M ger mit Neugarten aufmerkſam zu machen. 1 55 und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 62 
Es beſteht zur Zeit nämlich zwiſchen den erwähnten = Petersburger und Archangel, Saxonka, Marianopel und 
Stadttheilen nur ein einziger Fahrweg über den Heumarkt, erdiansk, Polniſcher Odeſſa alter 58 — 63, neuer 50— 63. 
alſo auf einem bedeutenden Umwege, während die Paſſage — Schiffz-⸗Nachricht 2 
* Laut 1 iſt die Bark „Pauline“, Capt. Raſch, am 


für Fußgänger durch den kleinen Stinkgang führt. Zieht 
man in Betracht, daß dieſe beiden Verbindungswege an und 16. Januar mit kleinem Schaden in London angekommen. 


für ſich ungenügend find, fo dürfte das Bedürfniß einer 
ordentlichen directen Fahrſtraße jest noch fühlbarer werden, 
wo das neu zu erbauende Schulhaus und Lazareth auf 
Sandgrube dieſem Stadttheil eine erhöhte Bereutung geben 
und den Verkehr nach dem auch im Entſtehen begriffenen 
Central⸗Bahnhofe an der Promenade nothwendiger Weiſe 
bedeutend ſteigern muß. Die Erwerbung eines Grundſtücks 


r 620 — 625; geſund, hochbunt und weiß 126/7—131# 


30. 
Roggen 4910%, friſcher 114 28. . 5/6 % fr. 
02 12765 DE 5 2. 330, 125/64 fe. 
er ſte ur , große — 112/13 % 2. 330 — 
kleine 104/514. „ 300. . er Ban 
Erbſen Yar 5400 4 weiße trockene K 355—360. 
Spiritus Yer 8000% Tr. 16% . 

Frachten. Nantes 55 irrt. und 15% Yr Laſt Mauer⸗ 
latten. London 36 6d, oder Havre, oder Dünkirchen, oder 
Portsmouth, oder Plymouth As, oder Dublin, oder Belfaſt 
46 3d, oder Briſtol 48 6d er 5004 engl. Gewicht Weizen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 17. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ansgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 Cl von 78/85/90 — 92/95 — 
96/974 Gr; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
129/30 — 181/182 % von 98/100 — 102/104 — 105/107 
Ir yar 85 fl. 

Roggen 120122124126 % von 58½ — 59% — 60% 
—61 ½ Mi 81% L. 

Erbfen 58/60— 62/64 Pr de 90. 

Berfte, kleine 98/100—103/4—105,6—108# von 46/47. 
48/50—51/52— 53% Pr, große 105/108—110/112— 11584. 
5 00 9 
afer 29/80/31 

1 18 161, % Ar 8000 % Tr. 

Getreide ⸗ Börse, Wetter: ſchön. Wind: SO. — 

Weizen in feiner Qualität fand auch heute Beachtung und 


ES Tr 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 

Meteborologiſche Besbachtungen. 

Je —— — — 


Therm. in . 
Bag 8 | Wind und Wetter. 


zum Zweck einer neuen Fahrſtraße aber kann um ſo weniger brachte geſtrige Preiſe,, wogegen Mittelgattungen ſich ver I IT a 33178 — 20 SW. 1 7 
auf große Schwierigkeiten ſtoßen, als der Zwiſchenraum von nachläſſigt und im Preiſe gedrückt zeigten. 160 Laſt wurden 12 33144 | — 16 | 4 m g lar ne hell. 
Sandgrube nach Neugarten größtentheils aus Gärten beſtebt J gehandelt. Bunt 120, 121 1234 2 530, 540, 565, 575; | 


Distdende pro 1865. 


Berliner Fondsbörse vom 16 Januar. u en 1 50 2 8 63 Preußiſche Fendz. „„ 25 15 Wechſel⸗Cours vom 12. Jan. 
— Li 0 330 175% 61 — — ö 2 5 h TEENAGER Rn Rn 2) 
1 5 ik 3 Poſenſche 89 
Eiſenbahn -Actien. Be ya. 2. 11 31515 % „ |greiiilige Ant. 4 994 8 dla? „ % % anger tur 41438 bn 
Toßdende pro 1865 80 Oppeln Tac — 5 | 1045 ba Staatsanl. 1869 |5 1038 05 Sole „19.3 8 „% „een, 6011480 8. 
Kachen⸗Büſſeldsrf. 4½% % = 7 Rbeinifeh Kerr: 31 5 5 NM Staatsaul. 50/5214 897 03 d Hamburg kurz 4 1518 d 
Aachen-Maßtricht 284, bi de. St.- Pri ein 54, 55, 5750 9% 3 Indlaudiſche Fendt. vondon 8 Mon. 3 io} 63 
Aeßerdam⸗Retterd. | 7% 143 © Abe Naben 04 ake „ / [niet hd r ee 
Ber äh Därt. A. 9 1151 0) 91 — — ahn 0 4 32 03 do. 1856 4 89% dz Oeſterr. Metall. 5 447 B Paris 2 Mon. 80% br 
Herlin-Unbalt 13 2143 ta U — 5 785 bz do. 186314 895 © do. Nat.⸗Aul. 5 24 bz Wien Oeſter. P. 8 T. 5 76 b 
Berlin- Hambur 94 4157 © Oeſter Sildsah 4 88, © Staats- SSulbſ. 35 80, 5 de. 1854r Loeſe 1665 do. do. 2 M. 5 761 65 
Berlin- Betsd.-Nogdbrg 10 4210 bi Fort SR, ahn 77 5 1034 bz Staals⸗Pr.⸗Aul. 33/120 bz do. Creditleoſe 64 bz n G Angsburg 2 N. 43 56 20 
Lerlin⸗Stettin 8 4 | 135% bz an 81 4 132 bz Fur⸗ u. N. Schld. 33 81% bz de. 1860r Leoſe 4 683 bi Leipzig 8 Tage 44| 99% G 
Böhr. Weltahr — 5 59% bz ya. eee 5 1 00 3. 5 S165 . = 61 0 2 de 35 9 © 
ee : m u. Sörſenh.⸗ ul. 55 1018 5 do. to. 6 An. 5 827 G n Woch. 7* 2 1 5 
Gsün- Minden 177 4 144 63 Bank- und Jubuſtrie ⸗Papiere. Ser u. N. Pfr. 79, bz Kuſſ-engl Anl. 15 85 8 % de, 8 M. 17 874 bz 
Coſel-Obderbahn (Wilbb.) 2037 bi — —— D — bo. nene 4 | 89% do. be 3 15%, © Warſchan 8 Tage 81 © 
he. Stomm-gr. | — 4 75% bi Bividende Dre 1808 30 Oftpreuß. Pibbr. 48 795 8 | bo de. 1882 8 85 8, — BNEEEN 
do. vo. 688, 8 Da 7 8 4 014 1464 di Dammer 7 3, 98 9 8 — den 5 2 5 Gold- und Papiergeld 
— 1 5 n. 5 62 ‘ e * . * Ab * „ 
Se % ee ee put: e ee eee, ee 
Maßdeburg-Leipzl 0 42959 b Kane n eee e n . el Te 9°4 bh Naval. 5 11469 
Dremz-Rubmigeyufen 8 4123 bz Königsberg ea 111 G do. neue — — fdr. n. in SA. 4617 8 „ ohne R. 998 b Lod'r. 111 @ 
Mecklenburger 3 4 783 et bu © Poſen 674 100. 5 be; e 600 Ei Des e 23.765 ei Sonune.6 2363 
Kiederſcl⸗Mort — 993 05 Magdeburg 57 4 | 924 6 Schleſſſce „ 7 87% 4 re b fe ne de 817 tr Sen 748 10 
Niederschl. Zwelgbahr 3k 4 | 87-885 Disc.⸗Comm.-⸗Antheil 900 4 | 103-% 6 Wetpreuß. Piper.“ 76% 6 5 85 51 1 — 0 Seid 4468 & 
Berliner Handels-Gefe. 8 4 | 106 bf do. en 3 Shwd = Thlr d 1 Siber 29 28 65 
Deſterrich 4 5 | 60% bj Ve 98 J ee ee 


— 


ie heute Mittags 1 Uhr erfolgte glücliche 
Entbindung meiner lieben Frau Antonie, 
5 Alſen, von einem geſunden Mädchen zeige 
ch hierdurch ergebenſt an. 00700 
Berent, den 16. Januar 1867, 
Strehlke, Kreisgerichtsrath. 


Bekanntmachung. 

Vom 15. Januar bis ult. December 1867 
werden die auf Führung des bieſigen Handels⸗ 
regiſters bezüglichen Ggchaſte durch den Com⸗ 
merz⸗ und Admiralitäts⸗Richter Dr. Abegg an 
Stelle des Appellations⸗Gerichtsraths Jebeus 
bearbeitet werden. 

Danzig, den 15. Januar 1867, 1 
Königl. Commerz⸗ n. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

v. Groddeck. (7734) 


7 in Gotha bei Friedr. 
Andr. Perthes: 

Die politiſche Lage und die Zu⸗ 
kunft der evangeliſchen Kirche in 


Deutſchland. Gedanken zur kirchlichen Vers 
faſſungsfrage von N deutſchen Theologen. 
r. 
„Die Schrift iſt von 9 oßer Bedeutung für 
die Geſtaltung der Kirche] Wir bitten dieſelbe 
[don jetzt zu beftellen, damit wir für den Der 
arf jean: vorausſichtlich wird die erſte Auf⸗ 
lage ſchnell vergriffen fein. (7724) 
Conſt. Ziemſſen, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung, 
Langgaſſe 55. 
m Anſchluß an die vorjährigen Vorträge über 
die Geſchichte Danzigs beabſichtigt der Unter⸗ 
chnete im Laufe des Monats Februar drei 


Vorträ e über die Ge⸗ 
ſchichte Preußens unter dem 
dentſchen Orden, 


zu halten. Dieſelben werden an den drei aufein⸗ 
ander folgenden Montagen, den 4. 11. und 18, 
bruar im großen Saale des Gewerbehauſes 
tattfinden. 3 : 5 r 
Billets a 1 4g. für anti und à 15 9% 
für einzelne Vorträge, find durch die in ae 
1 is ee 4. Se 
andlung von Leon Saunier (A. 
zu haben. (7608) 


Dr. H. Prutz. 

* Er} 2 
Brillenbedürftigen 
empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager feiner 
. Conſervations⸗Brillen 525 Pinces 
nez in allen gangbaren Faſſungen zu den billig ⸗ 
ſten Preiſen. Wir paſſen ſachkundig jedem Auge 
unſere durchweg nur guten Gläſer an, und tau⸗ 
ſchen dieſelben im nicht convenirenden Falle gern 
um. Alle möglichen Reparaturen werden ſolide 
und billig u 7 


Gust. Urotthaus & Co., 


Mechaniker und Optiker, 
5 L u, 8. 
eaichte und ungegichte Alkoholometer, 
räometer, Bierprober u. ſ. w. 
Maiſch⸗, Bader, Feuſter⸗ und Stuben 
thermometer, Barometer, fein ziehende 
emiſche und Getreidewaagen, Tafel⸗ 
waagen empfehlen in großer Auswah 


Gust. Grotthaus & Co., 


Mechaniker und Optiker 
7726) Portechaiſengaſſe 7 u. 8. 


riſchen franzöſiſchen 
Blumenkohl, aſtrachaner 
Schotenkerne, italieniſche 
Maronen, Teltower Rüb⸗ 
chen, Magdeburger Sauer⸗ 
kohl und ſaͤmmtliche Ge. 
müſe conſervirt empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Am 28. Januar e.. ® 
Gewinnziehung 1. Classe Königl. 
Preuss. Er 
Osnabrücker Lotterie. 
Hierzu empfehle Originalloose 
4 3 Thlr. 74 Sgr., J à 1 Thlr. 18 Sgr. 


| 


cheidung. 


Gefällige Aufträge erbittet umgehend # 
und direct die (7409) . 
Königl. Haupt-Collection 


A. Molling, Hannover. 
und Gewinngelder sofort nach 
Friſche Rübkuchen faden aun 
böfen und ab hier biligit 7684) 

Baecker in Mewe. 


Wachholderbeeren eh 
ich a Schffl. 17 . 
N. Baecker in Mewe. 


Rübkuchen, 


ſchöne friſche Waare, offeriren billigſt 
Ne Collins, 


ier & 
(7196) uttermarkt 15. 


Die Waagenfabrik 


on 
Vietor Lietzau in Danzig 
empfiehlt Getreidewaagen mit holländiſchem 
l 
Meſſingballen zu billigen Preiſen. (7641) 


E wasıjsdungerz oyaıpuy 


De Hänzliher Ausverkauf 


1. Damm 15. f 
Die Fortſetzung — 
des gänzlichen Ausverkaufs meines errengardero e⸗Geſchäfts, 


1. Damm 15, dauert nur noch ſehr kurze Zeit und werden die noch vorhan⸗ 
denen Vorräthe in Winter⸗ und Sommer-Meberziehern und Röcken, ſo wie 
Beinkleidern und Weſten von jetzt ab zu noch bedeutend billigeren 5500 


verkauft werden. 
R. Prag, 


1. Damm 15. 


* 


Bitte gefälligſt auf die Firma achten zu wollen. 
Die Herren Actionäre der 


eier Eredit⸗Geſellſchaft 


werden hiermit auf Grund 5 des Statuts zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
Montag, den 28. Januar dieſes Jahres, 
Nachmittags 3 Uhr, im Hotel zum deutſchen Haufe, ergebenit eingeladen. 
. | 
1. Die nach $ 15 des Statuts ad 1 bis 4 zu erledigenden Gegenſtände, 
2. 05 eb Beschlußfassung über die vom Aufigtsratd und dem Gefchäftse 
Sruhna geſtellten Anträge: i 

a. Erweiterung des Actien⸗Capitals auf Höhe von 40,000 , 
b. Beſchluß über die Verwendung der früher für den Syndikus ausge⸗ 
worfenen Tantieme, da das Eondital mit dem 1. Januar 1867 auf: 


gehört hat, 0 
2 8 RS zweier „ 1 pro 1867. 
ewe, den . Januar 7 1 
Mewer Credit. Geſellſchaft. 
uedecke. 


Auction mit havarirtem Weizen. | 

Im Auftrage des Königl. Commerz-⸗ und Admiralitäts⸗ 
Gerichts werden die unterzeichneten Mäkler 

Freitag, den 18. Januar e., Vormittags 10 Uhr, 
die aus dem geſtrandeten Dampfer „Juno“ geborgenen eg. 30 Laſt 
Weizen, hier auf dem Gehrt'ſchen Speicher lagernd, daſelbſt in öf⸗ 
fentlicher Auetion an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
7707) 


E 5 


7677) 


Das Kurzwaarenz, 


von 


L. Wallenberg, 


große Gerbergaſſe No. 11, f 
empfiehlt ſämmtliche Nähtiſch⸗Artikel, Strickgarn, Zephir⸗Wollen, 
Crinolinen ꝛc. zu bekannten billigen Preiſen. 


Extra prima Gummiſchuhe. (7249) 
ER 5 2 ARE ME RE DEE ONE 
Hiermit erlanben wir uns, amfer Lager nachſtehender Gegenſtände unter 


Zuſicherung einer reellen Bedienung beſtens zu empfehlen. 
Bau⸗ und Hausbeſchläge. Aufſatzbände, Kreuz-, Haken⸗ und Winkel- 


bände, geſchmiedete und Drahtnägel in allen Sorten, Pappnägel, Fenſterbeſchläge, 


Schiebriegel, Ofenröhren, Ofen-, Röhrthüren, Roſtſtäbe, Reinigungsthüren, Schorn- 
ſteinſchieber, Kochherdplatten, Bratöfen, Einſtemm- und Kaſtendrückerſchlöſſer, 
Stall., Speicher-, Schnepper- und Tapetenſchlöſſer, meſſingene Drücker ꝛc. 
Wirthſchaftsgegenſtände. Kaffeebrenner, Kaffeemühlen, Grapen, Töpfe, 
Grapendeckel, Bauch- und Ringtöpfe, Schmortiegel, Schinkenkeſſel, Eierſatztiegel, 
Caſſerollen, Tiegel, Bratpfannen, Kaffeefannen, Theekeſſel, Waffeleifen, Kuchen— 
pfannen, Feuerzangen, Hack- und Wiegemeſſer, Lichtſcheeren und Leuchter, Mörſer, 
Plätteiſen mit u. ohne Bolzen, neuſilb., Britannia: u. blecherne Eß- und Aufgebe⸗ 
löffel, Theelöffel, Tiſchmeſſer, Küchenmeſſer, Tranchirmeſſer, Wurſtmeſſer, Kuchen⸗ 
räder, Kohleulöffel, Waageſchalen und Gewichte, Fleiſchmühken, Ausringe-, Waſch— 


und Brodſchneidemaſchinen, Zinkeimer ꝛe. 5 
Conſumtionsgegenſtände für die Landwirthſchaft. Spaten, Ballaſt⸗ oder Sand: 


ſchaufeln, Harken, Dung⸗ und Heugabeln, e und Kardetſchen, Halfterketten, 585 und Ochſen⸗ 


fetten, Strang, Leinen⸗, Halskoppeltetten, Kugellaternen, Hufnagel, Schnallen und Ringe, Trenſen 
und eſchirrbeſchläge, Baum⸗, Zieh⸗, Bretſägen, Schaf-, Hecken und Rauvenſcheeren, Vorhänge: 
ſchlöſſer zu Speichern, Scheunen, Lucken und Futterkaſten, Senſen, Häckſelmeſſer, Vorlegeblätker zu 
Strohmeſſern, Schroot, Pulver, Zündhütchen, Hofglocken, Wa chmaſchinen mit Wringer zc, 


Werkzeuge und Verbrauchsgegenſtände für Zimmerleute, Stellmacher, Böttcher, Sattler, Ta⸗ 


pezierer, Schloſſer, Schmiede, Schuhmacher, als: Aexte, Beile, Bohrer, Dächſeln, Feilen u. Raſpeln, 
alloben, Has doppelte u. einfache Hobeleifen, Feder: und Leiſtenhobel, Maurer, Fug⸗ und 
achkellen, Locheiſen, krumme u, gerade Schneidemeſſer, Stemmeiſen, Rück- u. Lochbeitel, Hand⸗ u. 

gieblägen, Fuhsihwanzlägen, Schraubſtöcke, Feder: und Cifenbrabte in allen Sorten, Eiſenbleche, 
andeiſen, Zinn, Muldenblei und Weißbleche. Lager von Steinkohlen und Stangeneiſen ꝛc 

(7653) Walch 


inski & Salomon in Putzig. 
Ballſchuhein Atlas, Bronceleder, Gutskauf⸗Geſuch. 
auch Damenſtiefeln mit feinſter Garnirun 


Da ehe Nn 2 ſo wie 25 ige 
empfehlen billigſt, ruft. Tuchſtiefeln und Käufer, welche eine, mittlere, ſo wie grobe Dil: 
Schuhe, — feinſte Waare, Galofchen, ter, bei einer Anzahlung von 1080,00 , 
Ss Enn für Damen und Kinder, 


kaufen wollen, bei mir gemeldet haben, fo bitte 
ruſſ. Gummi⸗Halbſtiefeln, Gummiſchuhe ich die Herren Besser, welche ihre Beſtzungen 
mit und ohne rothes Futter nur beſter 


verkaufen wollen, IC) bei mir ba cl zu melden, 
Qualität | F. A. Deschner, 
Neue Wunderlampen mit aue Dam Seiligeneiftgafe No. 92. 
Schwamm, Gutskauf⸗Geſuch. 


4 ür kleinere, mittlere wie große Güter ha⸗ 
nn 67 an Dion ben ſich Käufer an mich gewandt und bitte ich 


Oertell & Hundius, Langgaſſe 72 die Herren Beſitzer, welche zu verkau'en geneigt 


find, um recht baldige Benachrichtigung darüber. 
In Folge der Annoncen in öffentlichen Blät | _ (63) __ Alb. Rob. Jacobi in Danzig. _ 
kern von der Produktiv⸗Genoſſenſchaft der Uhr: 


macher⸗ Firma ꝛc. zu Freiburg i. Schleſien (Firma Geräucherte Maͤraͤnen 


H. Endler & Co.) bezog ich einen Theil mei⸗ 1 billigſt unter Nachnahme 


nes Bedarfs an Regulateurs von denſelben und 3). — Brunzens Seeſiſchhandlung. 
- Ein elegant möblirtes Vorderzimmer 


and ſolche meinen Erwartungen ſowohl im 
tee als Güte entſprechend 925 kann ſolche nebſt Cabinet iſt vom 1. Februar e. 


meinen Herren Collegen nur beſtens empfehlen. | an einen anſtändigen Herrn zu vermiethen. 
Hb. Br S. (7091) J Näheres Fleiſchergaſſe 21, 2 Tr. h. 


worauf 
ders zu 


Wr 


. F 2 NEE EERTR TR ZN . 
ch werde dieſes Mal am Ballabend keine 
Masken -Garderobe im Balllocale aufgeſtellt 
halten, ſondern nur in meiner Behauſung Jo⸗ 
pengaſſe 26 zu billigen Preiſen abgeben. 

(7719) G. S 


Königsberg vor einem Jahre 


2 - 2 x 

im Aſſecuranzgeſchaͤfte 
eine Lehrzeit begonnen, wünſcht diefelbe 
amilienverhältniſſe halber in Danzi 
ortzuſetzen. Adreſſen werden unter No. 772 
n der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
E ine ge Sprachlehrerin lehrt Engliſch 
Franzöſiſch und Italieniſch, richtet au 
Cirlel für engliſche Gonverfation u. Lectüre ein. 
re - der Expedition dieſer Zeitung unter 


2720000000000 
ein in frequenter Str 


* 1 1 
Assocvie-Gesuch, nn 
eines lucrativen Geſchäfts wird ein Aſſoci mit 
einem Einlage⸗Kapital von 2— 3000 % geſucht. 
Adr. unter 7723 in der Exped. d. Ztg. 

ür eine auswärtige Blumenfabrik wird eine 
junge Dame, die im Stande iſt, jede Blu⸗ 
menarbeit zu liefern, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu engagiren gewünſcht. Hierauf Reflecli⸗ 
rende mögen ihre Adreſſen unter X. 4 posto 
restante E lbing ſenden. C720. 
Serge Mädchen vom Lande, die in 3 Mona⸗ 
ten gründlichen Unterricht im Maßnehmen 
und Zuſchneiden, reſp. Schneidern erhalten wol⸗ 
len, koͤnnen ſich melden Boltengang 11 (Stadt⸗ 

gebiet). — (A 

8 4 ar 9 2 % 2 f 
Dritte Sinfonie-Soirée 
i im Artushofe 

Sonnabend, den 19. d Monats, Abends 7 Uhr. 
Programm: Eſſer, Suite No. 1. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. Ouvert. zum „Sommernachts⸗ 
traum“. Beethoven, Sinfonie F-dur No. 8, 
Numerirte Sigplätze a 1 , find in der 
Bud, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von F. 
A. Weber, Langgaſſe 78, zu haben. (7690, 

ln Sonnabend Ber Sinfonie Spitzen. 

m Sonnabend, den 26. Januar, Aber 
l 8% Uhr, findet in der 5 e 


Ressource Concordia 
Liedertafel 


mit Damen ftatt. Der Subſcriplionsbogen liegt 
im Geſellſchaftslokale aus. 60040 
Das Comits. 


Caſino⸗Geſellſchaft. 


Montag, den 21. Januar, um 8 Uhr: 


im Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 


N TErLEg FF NT AERERERT ST 5 

Selonke's Etablissement. 
Freitag, 18. Januar: 

Zweite phantafliſch-phpſictaliſche Vorſlellung, 

ſo wie Aufführungen der großarligen, hier noch 


ni. eſehenen h 
Geiſter⸗Erſcheinnngen 


rühmlichſt bekannt von Paris und Berlin, bei 
Pansen Ce Ausstattung der Bühne. In den 
anfen Concert und komiſche Vorträge. 
Anfang 63 Uhr. Entrée für Saal 10 x, für 
Logen 15 , für Kinder- und 2. Rang⸗Loge 
5 pr, Tages billette für Saal 7%, für Loge 
85 aa W lese keine Gil⸗ 

igkeit. öhleſe > 
- Sonnabend, den 19. en ee 
$ 


Erſter großer Maskenball. 
anziger Stadttheater. 


f 10% den 18. Januar. (87. Abonn.⸗Vor⸗ 
ſtellung.) Der Waffenſchmied, komiſche Oper 
in 3 Acten von Alb. Lorz ing. 
Un dem vielfachen und dringenden Wunſch 
meiner geehrten Kunden, namentlich den 
durch Marken abonnirten, deren Zahl wie am 
1. Januar d. J. feſigeſtellt, 15 auf 5000 beläuft 
und dabei am meiſten intereſſirt, nachzukommen, 
nämlich das höchſt unangenehme ſtündenlange 
Warten an Balltagen zu vermeiden, zeige ich 
5 ergebenſt an, daß für die Zeit der 
allſaiſon bis zum 1. April an Sonnabenden 
von 6 Uhr Abends ab nur friſirt wird 
nicht Haare geſchnitten, weder gegen Baar, no 
gegen Marrken. 
Denjenigen geebrten Abonnenten, welche id 
Bee en gerflären, gie er 
etrag de onnemen aar zur Verfügun 
bis zum 1. Februar d. J. 0 fügung 
enzig, den 14. Januar 1867. 
6) Charles Haby. __ 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


(7725) 


